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Joſeph . Du wirſt meinen Vater verſorgen,
Denn ich ſetz mein Vertrauen auf dich .

Utobal . Herr rechne in allem auf mich,
Fuͤr deinen Vater ſorge ich!

Bruͤder . Beruhigt euch, wir ſind geborgen,
Kleophas ſelbſt verwendet ſich.

Chor des Verehrt ihn , den Retter u. Freund !
Volkes 158 Wir danken ihm Wohlfahrt und

der Bruͤder . Seegen !

Ende des erſten Aufzugs .

3weiter Aufzug .

Nro . 5 . Chor der Maͤnner .

Gott Iſrael ! Herr der Natur ! unſer Vater !

Segne die Erndte unſrerf Felder !
Laß unſre Wieſen wieder gruͤnen ;
Rette dein auserwaͤhltes Volk !

Chor der Frauen .
Gott Iſrael c . — —

Chor der Frauen und Maͤnner .

Gott Iſrael ce. — —

Nro . 6 . Romanze .

Benjamin . Ach mußte der Tod ihn uns nehmen ,
Den Sohn , denſo ſehr der Vater geliebt !
Ich ſehe ihn noch immer ſich graͤmen,
Noch immer der Blick von Thraͤnen getruͤbt.



Freund !
rt und

Vater !

hmen ,
liebt !

en ,

truͤbt .

Benj .

Damit ich den Vater vergnuͤge,
Laͤchelt ihm oft mein kindlicher Blick ,
Und er findet , owelch ein Gluͤck !

Im Laͤcheln Joſephs Zuͤge!
So floß ſie die Zeit meiner Jugend ,

Vom Vater geliebt , mir froͤhlich dahin ,
Er wekte die Liebe zur Tugend ,
Ich horchte auf ihn mit kindlichem Sinn .

Auch fand er an mir ſein Ergoͤtzen,
Und ich mußte ſtets um ihn ſeyn ;

Oefters ſagte er dann , mich zu erfreuen ,
Ich muͤßte ihm Joſeph erſetzen !

Von Joſeph ſprach jedermann Gutes ,
Von allen war er geſchaͤzt und geliebt ;
Er war ſtets froͤhlichen Muthes ,
Wie jeder , der niemals was Boͤſes veruͤbt.
Ach, warum mußte er ſterben !

Sehnlich wuͤnſcht' ich, wie er , zu ſeyn .
Um den Vater ſtets zu erfreuen :
Ich muß Joſephs Tugend erwerben !

Nod . 7 . eekt

Entfernte Geſaͤnge hoͤre ich erſchallen ,
Der Schlaf meines Vaters wird dadurch

geſtoͤrt.
Schoͤner Anblik , du Gluͤklicher von allen ,
Mir wird jezt ein Genuß , den ich ſo lang

entbehrt .
Sein Augenlicht erloſch , er kann dich nicht

ſehn ,
Edler Fremdling , er entbehret dies Glük .

Joſeph . O Vater ! wie oft hoͤrte Gott mein bruͤn⸗

ſtig Flehen ,



—— 10 —

Daß dein Sohn dich nur einmal noch in

ſeine Arme druͤkt !

Benja min . Daß Benjamin den Vater leite ,
Deshalb bleibt er bei ihm zuruͤk.

Jakob . Gott Abraham erhoͤre meine Bitte ,
Denn zum Grabe habe ich nur noch we —

nig Schritte !
Von der Vaͤter Geſild ' bin ich jezt leider

fern .
O Gott ! wenn du willſt , daß mein

Staub ſey begraben
Im Lande , das die Vaͤter einſt beſeſſen

haben :
Ich ehre deinen Schluß , unterwerfe mich

gern .
Dieſer Boden decke immer , wenn gleich

fremd , mein Gebein ,
Nur meine Kinder laß gluͤklich ſtets ſeyn .

Jo ſeph . Gott erhoͤre meine Bitte ,
Benjamin . Herr ! auf dich hoffen wir allein !

Gott Abraham erhoͤre unſere Bitte ,

Laß ihn noch lange des Lebens ſich erfreun ,
Das wird das Gluͤk der Kinder ſeyn !

Nro . 8 . Finale .

Jakob . Joſeph , mein Sohn ! dich vergißt nie

mein Herz ,
Die Zeit vertroknete nie meine Thraͤnen .

Joſeph . In meinen Augen glaͤnzen Wonnethraͤnen ,
An dich dachte ſtets das Vaterherz .

Benjamin . Otrockne , Vater , deine Thraͤnen,
Ich bitte , ſtille deinen Schmerz .

Jakob . Ich mag ſchlafen oder wachen ,
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Immer ſeh ich den geliebten Sohn ,

Immer toͤnt in meinen Ohren ,

Nur ſeiner Stimme ſanfter Ton .

Joſeph . Ich bin noch ſtets der Liebling ,

Den ſein Herz ſich erkohr !

Jakob . Nichts troͤſtet einen Vater ,

Der ſeinen liebſten Sohn verlohr !

Benjamin . Das Bild von meinem Bruder
Schwebt ihm beſtaͤndig vor .

Jakob . Sagt eine Mutter mit Entzuͤcken :

Ach, dies Kind liebt mich ſo ſehr !

Ach ! das erneuet meinen Schmerz .

Ich ſchreie : mein Joſeph ! mein Joſeph !
Der liebte mich weit mehr .
Mein theuerſter Joſeph !
Ohne dich bin ich allein auf der Erde !

Joſeph . Mein Herz zieht mit Gewalt

Mich zu des Greiſes Fuͤßen!
Ich kann nicht widerſtehn !

Benjamin. Gott , was ſeh ich !

Joſeph . O mein Vater !

Jakob . Wer faßt meine Hand ?
Und benezt ſie mit Thraͤnen?

Utobal . Das Volk , das allgemein
Im Freudentaumel ſchwebet ,
Das begehret dich zu ſehen .
Schon beginnt der Zug ,
Im Triumphe fuͤhrt man dich
Nach Memphis hin .
Wie ſehr wirſt du geliebt !
Allgemein iſt die Wonne !

Sie ſchrein : Kleophas lebe hoch !
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Benjamin .
Utobal .

Jakob .

3 Kleophas ?

Dich zu ſehen , iſt das Volk voll Ver⸗

langen .
O zoͤgre nicht ! erful den Wunſch !
Mein Sohn ! wo iſt denn Kleophas ?

Benjamin . Der iſts , der thraͤnend dir

Jakob .

Joſeph .

Utobal .

Joſeph .

Chor .

Die Hand mit Ehrfurcht kuͤßte.
Was hoͤre ich ! So viel Gnade !
Du unterſtuͤtzeſt uns großmuͤthiger Mann !
O Herr , laß meinen Dank

Mich hier zu deinen Fuͤßen —

Nimmermehr , theurer Greis !
Komm , komm , in meine Arme !

Sieh , Herr , der Zug des Volks
Naͤhert ſchon ſich dem Lager !
So kommt und folgt mir beide !

Ich leite Jakobs Schritte !
Theilt mit mir alle Ehren
Dieſes glaͤnzenden Feſtes ,
Das ein erkenntlich Volk ,
Mir zu danken , bereitet !

Ihr verherrlicht den Triumph ,
Den man mir zugedacht .
Neben mir nehmt ihr Platz ,
Benjamin und ſein Vater !

Ganz Memphis ſoll ſehen ,
Wie ſehr ich Unſchuid verehre
Und wie werth mir ſey ,
Dieſer tugendhafte Greis !

Groß und hehr ſind die Siege ,
Die ein Volk dem erkannt ,
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* Der den Lorbeer nicht durch Kriege ,

Nur durch Segnungen ſich wand !

Ber⸗ Uns verſchaffte Brod zur Gnuͤge

Dieſes Siegers Vaterhand !

5 Ende des zweiten Aufzugs .

Slitter Aüfzu g⸗
inn !

Nro . 9 . Geſang der Jungfrauen .

Lobt den Herrn mit Saitenſpiel und

Harfen

Groß iſt der Herr , Iſraels Gott !

Ewig waͤhrend iſt ſeine Gnade ,

Und ſtark ſeine Huͤlfe in der Noth !

Eine Stimme . Durch ihn wird befruchtet die Erde ;
Durch ihn wird bevoͤlkert Luft und Meer !

Entſtanden durch ſein maͤchtiges : Werdel

Herrſcht er im All ' ! Groß iſt der Herr !

Chor . Lobt den Herrn ꝛc.

Eine Stimme . Die Berge , wo man Kraͤuterfindet ,
Und die Weide , die in Thaͤlern gruͤnt;
Die Felder , wo man Garben bindet ,

Segnet Gott , wenn auch oft unverdient !

Chor. Lobet den Herrn ꝛc.

Eine Stimme . Durch ihn erhalten Ehen Segen ;
Auf ihn baut das Weib mit Zuverſicht ; “
Froͤhlich ſieht ſie der Frucht entgegen ,
Und ſuͤß iſt ihr die Mutterpflicht

Chor . Lobt den Herrn ꝛc.
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